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rt J Eben das man nimmermehr ſterbe / iſt ein Kennzeichen 
GE AER des glückſeligſten Wandels / ſterben aber che man ſürbt it eine 
CH anzelgung der klaͤgichen Endes / das erſtere bringt die Tugend / 
Kë SEN dds letztere aber die vaſter zu wege / beydes aber erhellet nach unſe⸗ 
= 2 2 ret Hinfahrt / durch Lob⸗ oder Tadel Sprüche, Lebt alſo der recht 
Nin une welcher ſich bemühet vor eine ewige Schande / einen Dm, 
mi rzrünenden Nachruhin zuerhalten / den dieſer balſamiret nach unſerm Tode 
dnrch Wert: Selben unſte Aſche ein / das wir unverweßlich / ja auch denen Ver⸗ 
laͤumdern ſelbſt ſonder Geſtanck bleiben / und zwar wen man mit Fug Rechtens auge 
ruft: pas wir unſre erſtorbene Almen nicht befleckt / die Laſter vermieden/ die Tu. 
genden ins Hertz eingegraben / un Creutz und Wiederwertigkeit ſich unerſchrocken / 
und im Glück nicht hochmührtg erzeigt / das man dergleichen Ehren Tempel und 
zwar ohne Abgotterey in die Hertzen der Nachkommen einſetzt / welche auch der 
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Zeiten Jahn nicht zuzerſnalmen vermag / den dieſes iſt dit edelſte Speiſe der See⸗ 


len / wie der zon dein Opffer ſich empor ſchwingende Dampff des Hoͤchſten An- 
nehmlgkeit und wenn gleich alles verliſchet / wird doch die Tugend von einem 
ruhmlichen Wandel nicht ausgerottet. Die jtnige Hoch ⸗Edle Preiſwürdige 
Preuſſi / welche wir nicht ſonder Zaͤhren der nachgelaſſenen verſcharren / verdie⸗ 
net nichts als dergleichen ſchuldigſtes Nachruͤhmen / und ihre erkaltete / zeithero von 
denen beſchwerlichen Kraͤnckheiten abgemattete Glieder erfordern billiche Lobſpruche 
ohngeacht ich kein pellen der ihr Tugendbild wie Alexander der Groſſe wolte / abſchil⸗ 
dern / noch ein H/yppus der Sie in Er gieſſen / kein Tiefſinniger der gleich dem AN wv? 
Sie erheben koͤnte / ſo wil doch vorjetzo die Stelle des Archımımı oder wie etliche mei» 
nen ar himim vertreten / und wie dieſer zweiffels frey auch bey ſeinen unzierlichen 
Lohſpruͤchen zuweilen der erſtorbenen / eine hochgeneigte Gunſt erlanget / mich dero⸗ 
glei en getroſten / zumahl auch nicht Ackander des Griss ungeſchickte Gedichte / noch 
noch jener Kayſer eine Hand voll Waſſer verſchmaͤhete / weil die Wohlmeinung 
ſolches umhüllte / und in ihrer ſchale beſchloß; den leichter kleinen Tugenden eine 
Farbe anzuſtreichen / als groͤſſer ihr ſchuldiges Recht zu thun: unſere Leiche / ſo 
wir als einen anmuhtigen und Früchtbringenden Granat⸗Baum bey dem Herb» 
fie ihrer Jahre in enge Bretter einſchlieſſen vertraͤget nichts als Thränen / und 
zwar weil Sie denen Tugenden mit ihr ihre Gebuhrt gegoͤnnet / welche ung 
nicht allein zum ruͤhmlichen Andencken / beſondern auch zum ſchmertzlichen Trau⸗ 
ren peil dieſe gleichſam mtt ihr erſtorben / zwingen; geſtalten dieſe jetzo unter ol, 
ler Mutter der ſchwarzen Erden anvertraute beflelichte Gebeine vorhero ein Be⸗ 
bältnüß einer Edlen Seele geweſt / numnehronber in das Heiligthum der Tugend⸗ 
begierigen Gedaͤchtnuͤſſe mit ihrem Gedaͤchtnuͤſſe als ein Bild wahrer Tugend ben, 
geſetzt werden / bevornus dererjenigen / welche als Hoch Edle Ehgemahl Kinder und 
Anverwandten / ohngeachtet in Creütz und Freuden fonft ſtandhaffte Caroner dennoch 
von denen truͤben Wolcken des Jammers und Leides ihren Himmel müffen bee 
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den laſſen / und gleich hochbeehrten Palmen vor diefei Todesſtrahl fich beyleidig 
bücken / wir beklagen mit ihnen die unwandelbahren Geſetze des unerbittlichen 
Verhaͤngnuͤſſes / und daß auch vorjetzo die Zufriedenheit des Todes Enckel der 
Erblaſten und nunmehro Seeligen Matronm alhier anvertrauet worden / wiewohl 
was Gott und die Zeit vergrößern will / auch denen Schrancken der Natur ſich ent 
brechen / und die Zügel des Me nſchlichen Lebens zerreiſſen muß. Darumb billich 
daß wir unſerer witzigen Corschen, und keuſchen kenelopen. Glück zu dem Schluß 
des Himmels wuͤnſchen / und wie Uri t die Zenobia, wie Brittanien ihre Biudices wie 
Romi cleſien wie Gallien Fubannen verehret / wir auch ihr Papierne und muͤndliche 
Lobſprüche nach ihrem Tode darthun / den wie der Welt gevierter Uimkreiß der 
groſte Tempel / alſo war unſere Seelige durch ihre jederzeit geübte Froͤmmigkeit 
der angenehmbſte / ihre beſte Erkaͤntnüß war die Laſter nicht zukennen / und ihr an 
faͤllig Gifft / wie der Baſilißken Augen zu fliehen / ihre Erbarkeit und Sittſamkeit 
war ſo durchdringend andere mit der Farbe der Tugend als die Sonnen · 
ſtrahlen eine duͤtere Wolcke mit Purpur und Gold zu bemahlen / Sie als ein 
dieſer Stadt unter dem vergoͤtterten Frauenzunmer hohes Geſtirne wolte weder dem 
Schatten der Sorgen / noch denen Flecken der Kranckheiken nach geben / ihr 
Adel wolte (den Perlen gleichende) keinen unguͤltigen Beyſatz annehmen / und 
zwar weil Er denen Muſchel Gewaͤchſen und Perlen gleich / von dem herligſten Tau 
des Hünmels Sein Uhrweſen genommen / ihre Freundligkeit ſetzte Sie auf 
eine ſo hohe Staffel der Gewogenheit aller Menſchen / wohin weder der Un⸗ 
wille ihrer Mißgoͤnnenden nachfolgen / noch das Antlitz der Ehrſüchtigen nachzuſe 
hen vermochte / ja die Freundſchafft erſtickte die Feindſchafft: die Liebe brachte den 
Haß zur Verwunderung das man billich / wofern Sie nicht durch andere Goͤttinnen 
dieſer Stadt Nachahmer hinterlaſſen / die Tugend albereit verblichen zuſein ſich bekla · 
geu muͤſte / den die Sonne ihrer Tugenden gebrauchte keiner Fackeln / die angebohrne 
Zierde derer keine Schmincke noch Purpur / weil man gar leicht die ihren Sonenſtrah 
len entgegen geſtellte Irlichte; un Lafter erkenen konte / weil die entſeelte das koſtbahre 
Wachs / dieſe aber das veraͤchtliche Unſchlicht vor ihre zeuͤgerin annehmen muͤſſen / 
ja wie jene ihr vorjetzo einen immerwehrenden Nahen zuwege bringen / alſo find 
die Luſter eigene Hencker / und es kan kein Fleiſch ſo mit grauſamen Bircken geſchla · 
gen werden / als das Gewiſſen die Laſterhafften martert: ihre Todtenbaare / welcher 
wir ſchmertzlich folgen / giebet uns ein Beyſpiel gleicher Nd und ihre Grab; 
kin iſt eine Thüre wordurch wir die Göttlichen Führungen als aus einer 9. 
ſchen Höhle wahrnehmen koͤnnen / maßen uns beſeelten die entfeelten durch ihr bm, 
führen die Augen aufſperren / und uns ſtatt keiner Spiegel fein unſere bevorſtehende 
Hinfahrt nach der ihrigen abzumeſſen / Sie ſtehet in dem Andencken der Nachwelt / 
. ewig / doch muß man auch ihrem Leibe / als der Wohnſtaͤtt fo einer Tugend. 
afften Seelen / Gedaͤchtnuͤß Mahle aufrichten / den wie Schatten Merctinable 
groſſer Leiber / ſo ſind rechte Lobſprüche Merckmahle großer Tugenden / wir enteus 
ſern uns zwar billich aus der Sterblichen flüchtigen Aſche als dein Kenzeichen unſerer 
Nichtigkeit durch rechtmaͤsſige Lobſpruͤche einen Ehrgeitz zuziehen / weil wir die Ei⸗ 
telkett / ſo unſere Selige nunmehro verlaſſen / uns hierdurch zueigneten; doch weil 
befand; das unſere erblaſte die Balſamen / Zunmet / und Narden als den Zunder 
Weibiſcher Schmincke vor nichts geachtet / hierdurch aber zu erkennen gegebe / das es 
bit lich ſei / das Sie nach ihrem Tode als eine unvermodernde Mumie ſolche genies 
ſe / ſo geſchiehet das was wir thun aus E und folgen uns die ie, 
bes ⸗Thraͤnen der gantzen ei »Adelichen Freundſchafft nach / mit denen Sie 
die in ihrem Hertzen noch brennende und vom uͤbermaͤßigen Leiden gleichſcun 
zuſammen⸗gepreſte Liebe allerſeits zu verſtehen geben; fb gar das es ſcheinet 
als ob ihre Geiſter gantz mit ſolchen zerrinnen wolten / umb nur die Scelige bor, 
mit zu verehren; Sie vergraben der entſeelten Hertz in die Erden / die Vice 


aber in die Aſchen und machen fich bey ihrem Leben zu Todten / Sie tragen 
gleich dem Ariffomeness welcher des Agatorler, gleich dem Callierates, ſo des Lilyjjere 
leich dein Auguf, der Alexanders des Großen Bild in ihren Ringen gehabt / auch 
hrer Todten Bild in ihrem Gerben, Wir erzittern über dieſem Fall / als wie das 
epuſche über einer Ceder / die Geiſter ihrer Preißwuͤrdigen PREUSSEN/ De 
rer Geſchlechte Sie mit ſo vielen Tugenden erhoͤhet / bewillkonnmen Sie un Paradieſſ 
un ihre Tugendhaffte Neiſer ſeyn Preiſeꝛ / weil kein zufall das Recht des Gebluͤtes aus 
den Adern tilgen kan / der letzte Tag macht einen Menſchen erſt glüctfelig un zwaꝛ wen 
Er das Schaufpiel feines Endes gutt geendiget / welches unſere Seelige beobach · 
tete / denn Sie ging der Nothwendigkeit des unvermeidlichen ſterbens mit unge 
kraͤncktem Hertzen entgegen / und ließ ſich von dieſem entfleiſchten Mörder die ir- 
diſche Zuſammenwohnung des Leibes und der Seelen hertzlich gerne trennen / 
weil das Gluͤcke welches alle lebende zu Vnterthanen auch unſter ſterbenden das 
Sie ſanft einſchlief liebkoſete wir lernen hieraus: das alle Todes ⸗Faͤlle an einer 
weiſeſten Schnur der hoͤchſten Leitung hangen / und alles was uns begegnen ſoll / 
zwar nicht in herumb un nicht lauffenden Sternen / ſondern durch des Hochſten jchluß 
beziffert ſey / und zwar weil die Goͤttliche Allmacht in dem bittern Ereutzkelch des 
Todes den füffeften Moßkateller unſerer Seeligkeit verberge / und nach dem giff⸗ 
tigen Nebel allerhand Kranckheiten / der Sonnenſchein der Geneſung / im Hinmiel 
entſtehe / ſollen wir deſto freudiger durch unſern Abſchied zu jenem freudigen Leben 
eilenz ein Menſch haͤlt zwar das Leben hoch / und ſucht allerhand Mittel ſich von dem 
Tode zu entbuͤrden hervor / allein zuweilen wil es ſchlecht helfen / ja die unvernunf 
tigen Thiere find deſſen Vorgaͤnger geweſen / das Waſſer · Pferd weiſet das Aderlas ⸗ 
ſen / die Schwalbe und ër eg rt uns zu den Augen-Krdufern / der Storch zu 
dem Kraut Wohlgemuht / die Natter zum Fenchel / die Bären zur Artzney der Ur 
meiſen / die wilden Tauben zum Lorberbaum und die Heydexe / wofern fie ihre 
aut aus Mißgunſt nicht verſchlinget / giebt uns ein Mittel vor die fallende Sucht 
an die Hand / allein der Todt achtet keiner Artzney / und laͤſt ſich auch von ſolcher 


nicht tilgen / und was nutzt uns unſer vergaͤngliches Leben in Ewigkeit zugenieſſen / 
den hätten wir gleich von Indianiſchen Papagoyen das Gehirne / Agyonfche Fbe- 
vicepter Zungen / aus dem rothen Meer des K Lebern / aus der Brittanniſchen 
See die Auſtern / vom Fluſſe Yet die cha ſanen geſpeiſet / oder in einer eintzigen 
Schuͤſſel / a einem xoͤffel eines E jährliche Einkuͤnfte verſchlungen / ſo til⸗ 


get doch alles der Todt / und kan uns nicht helffen zu der Unſterbligkeit. Das 
nun Sie eine mehrere Ehre als dieſe welche man ihr zu letzt erweiſet / würdig / daß 
mehr als beflorte Haͤupter / verdeckte Geſichter / naſſe Augen / klopffende Hertzen / 
ihrer Tugenden aͤchzende Verlanger ſein / wird jederman mir beypflichten / doch 
aber auch geſtehen / das weil Sie der Hoch · Edle Herꝛ Buꝛggraff als Eh, Det? / die 
Edlen Herrn Söhne und Endmaͤnner / die Lieb- und Lobwuͤrdigſten Frauen nnd 
Jungfer Töchter / und die gantze Hochgeſchaͤtzte Verwandſchafft in ihrem Hertzen 
eingeſargt / Sie nimmermehr ſo lange Sie leben / mit ihrem ruͤhmligſten Andenck · 
en und Nachruhm verweſen koͤnne. Wir aber troͤſten Sie billig mit dem / das un- 
ſere Seelige einen ſolchen Schatz nunmehro beſitzt / welchen kein Zaren erobern / kein 
Plote erkuͤnſtlen / kein cræſas erkauffen / kein Auzander beſiegen / kein Covernc« er- 
gruͤnden / kein c⸗umbes erfinden / kein Tullius gnug ruͤhmen / un kein Eer beis: abſchil 
dern kan / ſondern eine unvergängliche Ehren ⸗Crone / welche ihrer Tugenden bile 
lich folgen muß / auf ihren Leichenſtein aber wollen wir beyfaͤlliges emaͤtzen / umb 
ihre Tugenden hierdurch zu vergoͤttern / und uns denen Saͤnptlichen Leydtra · 
geuden dienſtbegierig darzuſtellen. 


EE Liegt in schwerem Ach Beklemmt Fur Theures Nauß / 
Preſt Recht Fuch v nverhofft Solch Sterben lammer Naus; 
Ihr Obrer Hat Allen Nun Nach Erbleichtem scheiden / 
Auch Vngekraͤucketen Schmuck / Todt Erweckt Nach Reiden. 


